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eine Ereignisse von Bedeutung.

n der Champagne und in den Argonnen
t französisches Artilleriefeuer ; sonst
’ wesentliche Ereignisse

tille vor dem Sturm ? Auf den verschiede-
valtui Kriegsschauplätzen waren in der letzten

Ereignisse von besonderer Bedeutung
zu vcrzichnen, indesien liegt es klar auf

Hand, daß keine von beiden Seiten dre
unbenutzt vorüberstreichen läßt , sondern

wch Kräften auf das rüstet , was da kom-
wird. Verschiedene Anzeichen sind dafür
anden, daß unsere Gegner die gewaltig-
borbereitungen treffen , um einen großen

. stoß gegen die Fronten der Mittelmachte
llfenboi vernehmen , in der Hoffnung, diesmal

ich Erfolg zu haben und den Endsieg, von
jetzt erneut wieder so viel gefaselt wird,
hie Fahnen zu heften . Hiermit im Zu-
nenhang stehen besonders umfangreiche
Hebungen auf dem westlichen Kriegs-

tuplatzem Verbinduug mit einer Verbrei-
mg der englischen Front , um französische

c . r lppen an andere Stellen dirigieren zu kön-
' . Nun . wir find auf alles gefaßt, und die

chältnismäßig kleineren Kämpfe, die in
letzten Zeit im Westen stattgefunden ha-
. legtenKunde davon ab. daß unsere wacke-* . legtenKunde davon ab, datz un,ere wawe-
Toppen durch den langenStellungskampf

^ . reswegs ermüdet sind, sondern ihre Frische
> Unternehmungsfreudigkeit bewahrt

an  len . Das läßt uns auch weiter zuversicht-
in die Zukunft blicken, in dem Vertrauen,
d'-e Feinde auch bei einem neuen Ansturm

H  wieder blutige Köpfe holen und ihr Ziel
ht erreichen werden , das darauf hinaus-

schien ist. uns aus dem Lande zu jagen . Ebenso-
nig ist es ja auch den Rüsten bei ihren

ait

r rstößen in der Gegend von Riga gelungen,' die Kämpfe dem Gegner lediglich eine ge¬
istig« Einbuße an Menschenleben und Ge-
'genen gebracht haben . In Rumänien hat

ik ! ungünstige Witterung große Kampfhand-
»gen verhindert , aber auch dort ist unsere
lge eine derartige , daß sie zu den bestenHoff-

lden lngen auf die Fortsetzung der Operationen
rechtigt.
Daß die Alliierten Großes im Schilde füh

n, zeigen die vielfachen Konferenzen mili
^ ^ rischer und maritimer Stellen , die sich häu-u!

^ n. Man tut zwar in den Ententekreisen sehr
1911 «ersichtlich , indessen wird man ja sehen , ob
fclt e sehnsüchtig erwünschte „Einheitlichkeit " sich

zielen lasten wird . Bemerkenswert ist es
denfalls, daß in Petersburg eine neue große
onferenz von offiziellen Vertretern der En-

lnd "temächte stattfindet , die eineErgänzung der
esprechungen von Rom bilden sollen, womit
u Grunde genommen eingestanden wird , daß

sichkl tan am Tiber vor einigen Wochen nicht voll-
leg»>Sndig zum Ziele gelangt ist. Wie weit das
al»' n der Newa gelingen wird , muß abgewartet

'erden, jedenfalls ist es nicht ohne Intereste,
ttfl aß Petersburg trotz der weiten Entfernung

' k Zusammenkunftsort gewählt worden ist,
^d es werden denn auch Stimmen laut , die
'Urchblicken lasten, daß man das Zusammen¬
reffen nach Petersburg verlegt hat . in derBe-
urchtung. daß Rußland abspringen könnte!
kuch sollen besonders die Absichten Englands

►a ^raus hinauslaufen, die innere Politik des▼ Zarenreiches zu beeinflusten und vor allem die
Wellung des britischen Botschafters Buchanan

e u befestigen, der an der Newa bisher schon
ke Rolle eines engl. Oberkontrolleurs ge¬
spielt hat , ein Zeichen, in wie tiefe Ab-
>ang,gke,t Rußlan von Großbritannien ge-

ot  raten ist

Das gilt auch von Frankrich , wo ein großer
Teil der Bevölkerung sich genau klar darüber
ist, daß für Frankreich bei diesem Kriege nie
etwas herausschauen wird , und daß man le¬
diglich für England bluten muß. Wenn trotz¬
dem die Kammer sich nicht aufzuraffen ver¬
mag, so liegt das an der erklärlichen Scheu,
in jetziger Zeit einen Wechsel an den maßge-
bendenStellen vorzunehmen , und nicht minder
auch in der Sorge , darum , wer das Erbe eines
Briand antreten soll. Jndesten läßt sich nicht
verkennen, daß die Opposition immer stärke¬
ren Umfang annimmt , und bei der letzten
Kammerabstimmung enthielten sich bei dem
Vertrauensvotum für das jetzige Kabinett
wieClemenceau,Caillaux und andere bekannte
Persönlichkeiten der Stimmenabgabe . Für
die Stimmung bezeichnend ist auch die Aeuße-
rung eines Abgeordneten , der ausführte,
Frankreich habe Opfer gebracht, die das Land
bis an die Erschöpfung geführt hätten ; man
müste heute nur ein ernriaes Interests haben,
nichtFrankreich allein schwächen zu lasten, ein
deutlicher Seitenhieb gegen das verbündete
England.

Auch dort nehmen die Besorgniste zu. und
allmählich beginnt doch die Einsicht zu däm¬
mern . daß England große Gefahr läuft , wenn
sich die Lage nicht baldigst bestert. Der deutsche
U - Bootkrieg  ist es, der den Briten die
größlen Unannehmlichkeiten bereitet und sie
bereits zu erheblichen Einschränkungen selbst
in der Dolksernährung führt , da der Umfang
de- iur Verfügung sichenden Transportmit¬
tel dank der heldi-nhoften und rvägem.itiger>
Tätigkeit unserer Unterseeboote in bedenk¬
licher Abnahme begriffen ist. Sind doch
im Dezember allein über 400 000
Tonnen Schi*fsladeraum . der der gegnerischen
Seite zugute kam, vernichtet worden , und seit
Beginn des Krieges belaufen sich drcse Ver¬
luste auf über 4 Millionen Tennen , was 15%
des gesamten engl . Seetransportmaterials
gleich kommt. Da von d' eiein auch noch ein
großer Teil für Truppentransporte verwendet
werden muß, kann man sich einen Begriff da
von machen, eine wie geringe Anzahl Schiffs
laderaum für Ein - und Ausfuhr zur Verfü¬
gung steht. Die Zeitungen veröffentlichen
bewegliche Klagen über diesen Mißstand , zu
mal auch die Operationen durch die Vernich¬
tung von Truppentransportschiffen erschwert
werden, wie vor kurzem mit dem „Admiral
Magon " für Saloniki bestimmte Verstär¬
kungen zu den Fischen geschickt wurden . Im¬
mer wieder fragen die englischen Blätter nach
dem Verbleib der Flotte , diese rückt und rührt
sich aber nicht in dem Versteck. Darum ist es
wohl auch ein Akt der Verlegenheit wenn
neuerdings der größte Teil der Nordsee zum
Kriegsgebiet erklärt worden ist. um die neu¬
tralen Schiffe auf eine bestimmte schmale
Straße zu verweisen , wo sie von den britischen
Kriegsschiffen kontrolliert werden können.Für-
wahr , ein trauriger Ruhm für das stolze.
Meer beherrschende Albion , daß es durch Ge¬
waltakte gegenüber den Neutralen sich be¬
mühen muß. seinen angeblichen Vorrang unter
den Seemächten zu wahren . Dieses Ansehen
wird noch mehr untergraben werden , wenn
erst d ê Wirkungen des neuen verschärf¬
te  n U n t e r se e b 0 0 t k r i e g e s in die Er¬
scheinung treten werden .Dies wird der einzige
Weg. sein, England durch schwere Verluste
zum Frieden zu zwingen , indesten hielt man
aus guten Gründen diesen Augenblick für erst
jetzt gekommen. Die nunmehr dem Reichstags¬
ausschuß abgegebene Erklärung sowie die an
Amerika und die Neutralen gerichtete Noten
werden bei denen , die es angeht , ihren Ein¬
druck nicht verfehlen , weil man weiß, datz es
jetzt ernst wird . Und ebenso wird man wohl
wisten, daß hinter der Regierung das deutsche
Volk steht, das um seineExistenz kämpft und
darum zu jedem Mittel greifen muß das sich
ihm bietet . Die Gegner haben die Hand zur
Versöhnung ausgeschlagen, nun werden sie die
gepanzerte Faust fühlen.

Der Tauchbootkrieg.
Berlin . 2. Febr . (WB . Amtlich.) Die Ost-

arenxe desSperrgebiets umEngland wurde fol
Ä » m « »«H 52 ®, «b
30 Minuten Nordbreite 4 Grad Ostlange über
Punkt 56 Grad Nordbreite 4 Grad Ostlänge
nach Punkt 56 Grad Nordbreite 4 Grad 50
Minuten Ostlänge.

Im übngen verläuft die Grenze wie bis¬
her.

pr u. -Boot-Beute.
Berlin . 3. Febr . (WB .) Don den in die¬

sen Tagen zurückgekehrtenU-Booten sind 21
Fahrzeuge mit rund 30 000 Brutto -Reegister«
Tonnen versenkt worden. Unter der Ladung
der versenkten Fahrzeuge befanden sich u. a.
ca. 7500 Tonnen Kohlen, 5000 Tonnen Erz.
außerdem Phosphat und Grubenholz.

Notterdam . 1. Febr . (WB .) Der „Nieuwe
Notterdamsche Courant " meldet aus Amster¬
dam - Der Eindruck, den dieAnküngigung des
verschärften Tauchbootkrieges in Amsterdamer
Reederkreisen machte, laste sich dahin zusam¬
menfasten, daß zunächst eine großeUnficherhert
entstanden sei. Man warte Mitteilungen ab.
die die Regierung am Nachmittag in einer
Konferenz der Direktionen der großen Dampf¬
schiffahrtsgesellschaftenmachen werde Die ge¬
fährlichen Zonen , die von der englischen Ad¬
miralität und der deutschen Regierung ange-
aeben seien, berührten sich und ließen keinen
genügenden Weg für die neutrale Schiffahrt.
Die Lage sei sehr ernst, weil die Ausfuhr der
wichtigsten Artikel von Ueberfee in Frage
gestellt sei.

Versenkte Schiffe.

London , 2. Febr . (WB .) Die Segelschiffe
„Merit Wah " und „Westherill", der englische
Dampfer „Ravensbourne " und die norwegi¬
schen Dampfer „Cardinia " und „Nortia " sind
versenkt worden.

Der holländische Dampfer „Epsilon", die
Segler „Helena" und „Samuel ", der englische
Dampfer „Euphrates " sind versenkt worden,

i Der Schlepper„Jda Duncan" (139 Tonnen)
ist auf eine Mine gestoßen und gesunken. Der
norwegische Dampfer „Dandy " ist gestern
durch ein Unterseeboot versenkt worden . Die
Besatzung ist bis auf einen Mann gerettet.
Der Segler „Trevoune" wurde durch ein Un¬
terseeboot versenkt. Drei Mann wurden ge¬
rettet . Der Koch und der Kapitän sind er¬
trunken.

Amsterdam . 2. Febr . (WB .) Die Direktion
der Dampfschiffahrtsgesellschaft Reederland
teilt mit . datz die Schiffe der Gesellschaft, die
sich in Indien und Amerika befinden und
nach Holland bestimmt sind, vorläufig nicht
ausfahren werden . Auch die Fahrten von
Holland sind ganz eingestellt . Ueber Schiffe,
die unterwegs sind, wird mit dem Minister
des Aeußern verhandelt.

Bern , 7. Febr . (WB .) „Petit Parisien"
meldet aus Cherbourg : Der englische Drei¬
master „Helpy" ist bei Omonville gescheitert.
Das Schiff ist verloren . Der größte Teil der
Besatzung ist ertrunken.

Aus Haag telegraphiert das Korrespondenz-
Bureau , daß der Marinestab gestern abend an
alle Häfen telegraphierte oder telephonierte,
daß das Derebot der Ausfahrt von Seeschiffen
vorläufig nock in Kraft bleibe , daß aber die
niederländischen Schiffe, die auf «eigenes Rr-
fiko abreisen wollen , darum beim Marinestab
ansuchen können, daß der Marinestab diese
Gesuche dem Ackerbauminister vorlegen und
nach desten Entscheidung die nötigen Befehle
geben werde.

Stockholm . 2. Febr . (WB .) Die schwedi¬
schen Blätter enthalten zahlreiche Nachrichten
über die ersten Wirkungen des verschärften
deutschen U-Boot -Krieges . Nach „Svenska
Daobladet " beschloß die Kriegsversicherungs-
kommistion, alle Versicherungen fürLasten nach
England und Frankreich aufzuheben . In
Kalmar ist nach dem gleichen Blatt die Ein¬
schiffung von Holz eingestellt . Außerdem ist
der Pvstverkehr Schwedens mit England und
Westeuropa seit Donnerstag vollständig un¬
terbrochen.

Reutermeldungen aus Amerika.

Berlin . 2. Febr . (Nordd . Allgem . Ztg .)
Mit sorgfältiger Auswahl , wie es scheint, hat
Reuter aus der amerikanischen Preste alles
zusammengestellt, was an Stimmen gegen
Deutschland vorliegt und einen Bruch nnt
Deutschland verlangt . Da wir von dem drrek-
ten Nachrichtenverkehr mit Amerika abge¬
schnitten sind, so fehlt uns zunächst noch die
Möglichkeit, die Reutersche Mache im ernzel-
nen nachzuprüfen. In Deutschland wird man
sich durch die englischen Manöver weder aus
der Ruhe bringen noch von der wohlüberleg¬
ten Linie unseresDorgehens abbringen lasten.
Wir nehmen an . daß auch in den neutralen
Ländern der Eifer Reuters und der englischen
Preste als zu aufdringlich empfunden werden
wird . Die Jnteresten Englands sind nicht
gleichbedeutend mit denen der übrigen Welt

Auf die Wiedergabe des ganzen Wustes der
ReuterschenPrestestimmen können wir verzich¬
ten weil wir nicht die mindeste Neigung ha¬
ben uns zur Verbreitung der Reuterschen
Entstellungen und Schmähungen herzugeben.

Die Hospitalschiffe.
London, 2. Febr . (WB .) Die Admiralität

macht folgende Mitteilung:
J .l einem heute verbreiteten deutschen

drahtlosen Bericht wird von neuem und mit
größerenEinzelheiten behauptet , es sei Brauch
der britischen Regierung , die Unverletzbarkeit,
die bisher den Hospitalschiffen zugestanden
wurde , zu mißbrauchen und diese Schiffe für
die Beförderung von Truppen und Ausrü¬
stung zu verwenden. Der Bericht enthält eine
besondere Bezugnahme auf das Hospitalschiff
„Britanic ", von welchem gesagt wird , es habe
2500 britische Soldaten befördert , die nichst
invalide gewesen seien. Als Beweis wird die
beschworene Aussage des österreichischen
Sängers Albert Mestany angeführt , der bet
Ausbruch des Krieges auf Malta interniert
war und im November 1914 an Bord des
Hospitalschiffes „Britannic " nach England
zurückkehrte. Die ganze Meldung ist ein Ge¬
webe von Falschheit. Die einzige wahre Stelle
in der Mestany zugeschriebenen Erklärung

ist dieTatsache, daß er auf der„Britannic " nach
Hause gebracht wurde, da er zur Zeit Invalide
war und aus diesem Grunde in die Heimat
entlasten wurde. Wie zu erwarten war . sind
gegenwärtig die Meldungen der deutschen
Preste voll von falschen Mitteilungen dieser
Art , um einen Vorwand für die neueste von
Deutschland angegeben- Methode der Krieg¬
führung zu schaffen. Es kann nicht entschie¬
den genug betont werden, daß bei keiner Ge¬
legenheit seit Beginn des Krieges an Bord
eitglischer Hospitalschiffeandere Personen als
invalide undLazarettmannschaften eingeschifft
wurden.

Notiz : Die Munitionstransporte werden
also nicht geleugnet. Daß England wegen
der Truppentransporte nach dem Grundsatz
handeln würde. 8i fecisti nega ! war vor»
auszusehen.

Die letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier . 2. Febr . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Zwischen Armentieres und Arras scheiter¬

ten zahleiche Vorstöße starker englischer Auf-
klärungsabteilungen.

Beiderseits von Ancre und Somme herrschte
lebhafter Artilleriekampf . In den Morgen-
und Abendstunden rege Tätigkeit unserer Er-
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kunder, die südwestlich von Miraumont und
nordöstlich von Le Sars einen Offizier und
12 Mann aus den feindlichen Gräben holten.

Am Wege Eueudecourt —Beaulencourt
drangen nach starkem Feuer die Engländer in
Kompaniebreite ein. Im Gegenangriff wurde
die Stellung gesäubert , eine Anzahl Ge¬
fangener blieb in unserer Hand.

Heeresgruppe Kronprinz.
An der Combres -Höhe und imAilly -Walde

kehrten Stoßtrupps aus den zerschossenen fran¬
zösischen Linien mit 20 Gefangenen zurück; in
den Vogesen brachten unsere« Aufklärer sechs
Franzosen von einer Unternehmung ein.

An der nördlichen Westfront waren die
Flieger sehr tätig . Unsere Geschwader mach¬
ten im englischen Teil Frankreichs wertvolle
Feststellungen. Die Gegner büßten bei Luft¬
kämpfen sieben Flugzeuge ein .,

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei starkem Frost und Schneefällen keine

besonderen Ereignisse.
Mazedonische Front.

Die Lage ist unverändert.
Der Erste Eeneralquartiermeister:

von Ludendorff.

Berlin , 2. Febr ., abends . (WB . Amtlich.)
An keiner Front besondere Kampfhand¬

lungen.

Wien , 2. Febr . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Auf allen drei Kriegsschauplätzen keine be¬
sonderen Ereignisse.
Der Stcllvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v Höfer, Feldmarschalleutnant.

Luftkampf.
Berlin , 2. Febr . (WB . Amtlich.) Am

1. Februar nachmittags hat einer unserer See-
kampfcinsitzer an der flandrischen Küste einen
englischenLandkampfeinsitzer abgeschossen. Das
feindliche Flugzeug fiel in unsere Hand . Der
Flieger ein englischer Seeoffizier wurde ge¬
fangen genommen.

Freiheit für Irland.
Reewyork, 31. Jan . (WB .) Funkspruch

des Vertreters des WB . Ein Ruf nach Frei¬
heit für Irland kommt in einer Resolution
zum Ausdruck, die von dem Kongreßmitglied
Ealliven eingebracht worden ist, wobei er sich
auf Wilsons jüngst getanen Ausspruch bezieht,
daß Regierungen ihre Macht von tfet Zu¬
stimmung der Regierten ableiten sollen. Die
Resolution ersucht den Kongreß zu erklären,
d' e europäischen Friedensbedingungen müßten
anerkennen , daß das Volk von Irland , das
lange Unterdrückung und Tyrannei erduldet
hat , in vollstem Maße seine nationale Frei¬
heit und Unabhängigkeit wieder erlangen

solle.
Die Alliierten -Konferenz.

London, 2. Febr . (TU.) Die „Times"
vernimmt aus Petersburg , daß die Konferenz
der Alliierten in 3 Abteilungen abgehalten
wird und zwar für Kriegsoperationen , Le¬
bensmittelversorgung und für die Finanzen.

Explosion einer Pulverfabrik.
Bern , 2. Febr . (WB .) Rach Blättermel¬

dungen aus Rennes fand in einer benachbar¬
ten Pulverfabrik eine heftige Explosion statt.
Zwei Personen wurden getötet , über 20 ver¬
letzt, darunter etwa 10 schwer.

Stadtnachrichten.

Aberglauben.
„Der Aberglauben schlimmster ist, den
seinigen für ertiäglicher zu halten ."

Lessing.
Eine hagere abgehärmte Frau aus dem

Volke war mit mir ins Gespräch gekommen.
Sie schien unter einer schweren Last zu
leiden . Als ich sie fragte , schüttete sie mir
ihr Herz aus . Ihr einziger Sohn stehe im
Felde und er werde niemals zurückkehren,
die Wahrsagerin habe es ihr prophezeit.
Als ich ihr das Törichte ihres Glaubens
beweisen wollte , berief sie sich auf so viele
Hehe und Niedrige , die überall in den ge¬
heimnisvollen Zimmern sich Rat geholt
hätten . Wenn so viele dorthin gehen,
kann es nicht Lüge sein, setzte sie sicher und
gewiß hinzu So mußte ich die F .au ihrem
Kummer überlassen und konnte darüber
sinnen, was dort im Salon wie im Win-
kelsill chen durch dieses durfte Treiben für
ein Verderben bereitet wird . Man würde
lachen können, wenn es Spaß wäre . Aber
es ist ein grober Unfug, den man nrcht
streng genug verfolgen kann. Kann man es
den Menschen verdenken, wenn sie den
Schleier des Zukünftigen lüften wollen. Aber
eins ist sicher. Geld und Karten oder Kaffee¬
satz sind nicht das richtige Mittel , in die
Zukunft einzudringen . Freilich leb n wir
alle auf dem Boden , aus dem das Kom.
mende erwächst, auf der Grundlage des Ge¬
schehenen. Wer da» Geschehene kennt, weiß,
wie das Erdreich beschaffen ist, aus dem
die Blumen der Zukunfr wachsen sollen.
Aber die verhärmten undangslvollenSeel »n,
die zu der Kartenjchlägertn gehen, wollen
nicht die Zukunst von Volk und Vaterland
erkunden, sondern über ihr eigenes Schicksal
hören und darin Trost finden . Alle die klugen
und weisen Frauen , die so sehr hell sehen
können, machen aus der Rot ihrer Mit-
Menschen um das eigene Ich ihren so reichen
Prrfil . Es wäre anders um diese furcht
jamen, gi quälten Seelen bestellt, wenn sie
ihren Blick nicht auf sich allein und ihre
Umgebung , sondern aus die Gesamtheit ein
gestellt hüllen , wenn sie sich selbst als Schnee¬
flocke unter Schnee, als Weizenkorn auf dem
gewaltigen Saat >elde erkennen würden.
Dann würden sie alle den Zusammenhang
von Werden und Vergehen , von Sonne und
Lebenskraft begreifen . Würden dann selbst
nicht mehr erzittern , wenn ste Tod und
Sterben in nächster Nähe erblicken. Man
braucht nicht zu meinen , daß dies zu über¬
triebener Wertschätzung und unangebrachter
Ueberschätzung der eigenen Klüfte führen
könnte. Es bringt Sicherheit und Stärke
und bewahrt vor dem törichten Aberglauben,
den man immer so entschuldbar findet, weil
ihn andere auch besitzen, weil man ihn dort
größer sieht, als bei sich selbst. So wird bet
vielen aus der Eigenliebe die Verliebtheit
in die eigenen falschen Meinungen , in seinen
törichten Aberglauben . Das befreit nicht
von dieser Last, wenn man sich mit anderen
vergleicht , die einen gleich falschen Weg
wandeln . Nur am Lichte allein kann die
Finsternis zugrunde gehen, nur wenn ein
Heller Schein sich in die Seelen senkt, die
an der Ungewißheit des Zukünftigen kranken,
kann alles Unechte und Unwahre versinken.
Darum wollen wir auf Lichter verzichten,
die nicht leuchten Jeder Mensch kann sein
eigener Prophet sein. Denn auch der äußer¬
liche Weg gibt nur das , was wir im In-
neren erkämpft haben , wonach wir streben.

Dr . K . Sch.
• * *

Der Totengräber.
Skizze von Dr . H. Remo.

So , Spitzbube, das Rauben soll Dir jetzt
schwer werden , hörte er die Stimme der
jungen Frau sagen." Und wenn Sie ver¬
suchen sollten, auszubrechen" rief sie ihm laut
zu" so schieße ich Sie über 'n Haufen.

„Ich verhalte mich ja schon ganz ruhig"
wimmerte der Gefangene" nur schießen Sie
bitte , ja nicht. Ach Gott , so rufen Sie doch
lieber um Hilfe !" setzte er bang hinzu , denn
es schien ihm nun höchste Zeit , daß der Kauf¬
mann auf der Bildfläche erscheinen müßte.

„Das könnte Ihnen wohl so passen, damit
Sie in der Verwirrung besser entschlüpfen!
Aber ich rate Ihnen dringend ; brechen Sie
nicht aus ! Ich habe hier sechs Schüsse bereit,
und einen davon schieße ich jetzt aus dem
Fenster . Sie sollen mal sehen, wie rasch dann
die Hilfe kommt."

„Nicht" schrie der Schlosser, „schießen Sie
nur ja nicht! Ich bin ja gar kein wirklicher
Einbrecher , da ist ja nur Herr Quandt dran
Schuld ; der wollte sich blos 'neu Spaß mit
Ihnen machen." „Was , Sind Sie verrückt?"
rief die junge Frau erstaunt „Herr Qandt ?"

„Ach ja doch; es ist die reine Wahrheit
und Sie können auch lesen, was er mir aufge¬
schrieben hat ." Mit diesen Worten schob er
seinen Schein unter der Tür hervor , und Frau
Pieper las erstaunt die folgenden Zeilen:

„Ich Endesunterzeichneter habe Herrn Au¬
gust Hänsel beauftragt , bei Frau Pieper für
mich den Einbruch zu spielen. Er ist kein
Dieb ; das Ganze ist blos ein Spaß ; ich bleibe
vor der Tür . Fritz Quandt ."

„Wo ist Quandt " fragte Frau Pieper.
„Im Garten " antwortete der eingesperrte

Schlosser. Eine Weile erhielt er keine wei¬
tere Antwort . Dann hörte er die Diele knar¬
ren und fragte : „Haben Sie ihn gesehen?"

„Wenn Sie mir versprechen, alles zu tun,
was ich von Ihnen verlange , will ich Sie
rauslassen ", kam die verblüffende Antwort
und es wollte dem Eingeschlossenen sogar
scheinen, als ob er ein helles Lachen ver¬
nommen hätte.

„Ach ich will ja gern alles tun . nur las¬
sen Sie mich raue !"

Sie schloß die Schranktür auf . Und als der
hübsche junge Bursche noch immer zitternd
vor ihr stand, huschte über ihr Gesicht ein ver¬
räterisches Lächeln, das seine Sorgen sofort
verscheuchte. „Quandt mutz eine Lektion krie¬
gen", meinte sie kurz. Ich werde jetzt den
Revolver abschießen. und dann laufe ich in
den Garten und sage ihm, ich hättee einen
Einbrecher erschossen."

Seien Sie aber ja vorsichtig mit der
Schießerei ! bat der junge Mann ängstlich.

„Still , damit Ouaudt nichts hört !" Im
selben Augenblick fiel auch schon ein Schuß.
Mit einem gellenden Aufschrei stürzte die

* Rasch tritt der T»d den Mensche« an.
Wie uns kurz vor Drucklegung d<- Trottes
mitgeteilt wird , hat unsere Stadt erneu her¬
ben Verlust erlitten . Herr Rentner Theophil
H o e s e r wurde während der Rede die er
für den Kriegerverein seinem ältesten Mit-
gliede zur Feier seins Geburtsrages hielt,
von einem tödlichen Schlaganfall betroffen.
Herr Hoefer gehörte 34 Jahre Bad Homburg
als Einwohner an und erwarb sich im höchsten
Maße die Achtung und Liebe aller hiesigen
Kreise. Für den Hamburger Kriegerverein,
dessen langjähriger I .Vorsitzender er war , und
als Mitglied des evangelischen Kirchenvor¬
standes arbeitete er rastlos und unermüdlich.
Sein Name und fein Wirken werden hier un¬
vergessen bleiben.

UQt
gehenden Rechnungen ihr PostsL-
oder ihre Bank oben links anzugebê l
die bargeldlose Zahlung erfolgen farin]

* Vaterländischer Hilfsdienst . Die
amtsstelle Frankfurt a. M. hat mit d-,
tigen Tage zur Erteilung von Auskunft
das Publikum betr . vaterländischenHsts.
eine Auskunftsstelle errichtet . Sprechft
Montags und Samstags 8—10 Uhr »
straße 17, Erdgeschoß. Fernsprecher-)
9210. Nebenstelle 165.

* Regierungspräsident Dr . von
Meister erhielt das Eiserne Kreuz II . Klasse
am weiß - schwarzen Bande.

* Merkblatt für Reklamierte . ^
dustric wird darauf hingewiesen, bei
Gesuchen an dieFabrikabteilung des stet
Generalkommandos am Kopf derselben
Ausdruck zu bringen, um was es sich
ob um 1) Entlassung von Militär ;.
2) weitere Zurückstellung von bereits
triebe befind!. Personen oder 3) Bes
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* Auszeichnung . Leutnant Heinrich
Kranz  von hier im Inf .Reg . No . 76 er-
hielt das Hanseaten - Kreuz  am rot-
we>ßen Bande.

von Facharbeitern im allgemeinen.

* Das Eiserne Kreuz II . Klasse er¬
hielten Tambour Georg Rack (Jus . R g.
16 ) und U teroffizier Georg Friedrich,
beide aus dem Stadtteil Ki dorf.

* Kriegsauszeichnung . Der Kraftfahrer
Fr edltch Stauoter wäre  mit dem
Eisernen Kreuz II . Klasse ausgezeichnet.

* Eine Sitzung der Stadtverord,
ueten - Versammlung ist am nächgen
Dienstag , abends 7A> Uhr, im Sitzungs¬
saale des Kreishauses mit folgender Tages-
Ordnung:

1. Stiftung von 100000 Mark zum
Wähle des Ba es.

2. Schenkung eines Haus Grundstückes
für ein Knegswaisenhaus.
3. Crediierweite ung zu Abt. E . Ttt . 3,
Pos . 1 betc Kohlen für die Schlachthofoer-
waltung.

4. Verwaltungsordnung für die Lebens¬
mittelkommisston.

5. Beiträge für die Reinigung der Luisen»
straße für die Juhre 1917— 1919.

6. Neueinlichtung sür die Milchküche.
7. Veipachtung der Waidenutzung auf

den Emmerich ' tchen Glunüsrück>n an der
Oeerurseler Landstraße.

8 Voranschlag der Kur - und Badeoer-
waltung für 1917.

* Ständchen . Herrn Hauplmanna. D.
Bach , der heule seinen 80. Geburtstag
feiert , brachte von 11 ^ 12 Uhr die hiesige
Militärkapelle ein Ständchen.

* Zu den Einbruchsdicbstählen , die
bei ihm verübt wurden , teilt uns Herr
Pfaffendach  mit , daß >r für Mitteilun-
gen, die zur Ergreifung der Täter führen,
eine gute Belohnung gibt

* Die Rodelbahn wird heute in Stand
gesetzt und morgen wieder in Betrieb ge¬
nommen

* Steuer . Vom 1. d. M. ab ist die Steuer
für das 4. Quartal 16 fällig . Zahlungspflich¬
tige werden wiederholt darauf hingewiesen,
daß bargeldlose Ueberweisung aus Bank-
Sparkassen- und Postscheckkonten zu bevor¬
zugen ist. Die Steuern können auch durch
Ueberweisung von anderen Postscheckkonten
oder durch Einzahlung bei dem Postamt auf
unser Postscheckkonto 2512 Frankfurt a. M.
eingesandt werden. Auch die Geschäftsinhaber
sollten bemüht sein, den derzeitigen gestellten
Anforderungen zu genügen und auf allen aus¬

geschriebenen Formulare sind zu benutze«
träge aufEntlassung,Zurückstellung u.  U td,t
Weisung von Facharbeitern sind stets gef«, „ „m, f
zu behandeln . Die reklamierenden Fj » w 0«
werden ferner im Interesse e-'ner beschst, " " *
tcn Erledigung dringend ersucht, die A« ei« 5M
auf weitereZurückstellung desPersonalz ^ na der
für einzelne Leute , »anbcru für alle im „ den vo
triebe beschäftigten Personen gesammel nd Nachz
beantragen , damit möglichst nur eine ei> in den
l' ge Bearbeitung notwendig ist, und st chnstatro
weit es für erforderlich befunden wird, -efahren.
einen Termin zurückgestellt werden . Bei»enziigev
Schriststücken. aucki Telegrammen , zu d nur so
schon Vorgänge vorhanden sind, ist die 3 Zügen P
des stellv. Generalkommandos anzugl Hörde ste
Fehlt sie, so verzögert sich die Erledigung , tnisse wo

* Die Zustellung der Zeituns ^ ""/°
Es gibt heute kaum einen Zweig der
keir, der nicht irgendwie unter den KmDer K«
Verhältnissen zu leiden hätte Das verck Anlage
diejenigen, die sich allzu sehr da -über b« >ie Herr
gen, daß die Zustellung der Zeitung .Iwaren c
immer mit der Regelmäßigkeit erwlgeZg im R
früher , im Frieden , selbstverständlich wailObeibüe
es später, wenn der Krieg vorbei ist, w
s.in wird. Blätter in Berlin und an and
Onen habe» schon gegenüber Klagen au st von

men. ;
ig von

Teil
der

Zeilungsnöte hingewiesen; wir müssen
dem anschließen. Die Nöte liegen teil,
darin, daß bei dem Mangel an Persi
und der tagtäglichen Fülle an Stoff ml . .
mal eine kleine Verzögerung in der He f die h,
lung nicht zu vermeiden ist. Im alige nicht ge
nen wird ab r die Zeitung doch zu rich inrichtr
Zeit f rtiggestellt, die Verzögerung bildet
Ausnahme, doch auch der Zeilungs v , r tr
stäkt heute auf Schwierigkeiten , die ft herige

Frage
en in gc

Die La
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r Leckenicht bestanden. Biele Elsenbahnzüge _
ausgefallen oder haben Verspätung, die ' werden
arbeite, mit verminderten Kräften, also li Beschaff
samer, manche Boten wechseln die SMli zu sein
so daß neue angelernt wer en müssen l eiungsr
Man könnte e ne ganze Liste von größt mng s
und kleineren Verkehrshemmungen aufsle dohin
die die Wirkung haben, daß sich die eProdu
stellung der Zeitung b zwei en verspätet, eren 6
die gänzlich zu beheben auch dem eifrigß Lie
Bemühen nicht gelingen kann. Wir bi llen U
dies zu b denken und diese Unan ehmlich'er St,
mit demselben geduld gen V .rständni; )er Her
ertragen, n it dem man so viele Etsch'finden
runge» hinuimmt, die der Krieg mit Klömme
gebracht hat

* Ablieferung des Getreides. (Amtl
die Verspätung der Ernte- und Herbstbe

liereien
von M
n. Au

lungsarbeiten und durch den vielfach fy ne P° l1
fchenden Kohlenmangel, der den Ausdrusch
Getreides verzögert, ist die Ablieferung
Brotgetreide, Gerste undHülfenfrüchten hi

Witwe zur Tür hinaus und lief geraden¬
wegs in die Arme Quandts.

„Was , was ist los . Prau Pieper " rief er
die junge Frau an.

„Ein Einbrecher" , stieß sie mühsam hervor , s
„ich habe ihn erschossen."

„Tot ? — Tctgeschossen?" stotterte Quandt,
und seine Augen traten aus den Höhlen.
Frau Pieper nickte und löste sich aus fe' »en
Armen , während Quandt noch ganz erstarrt
dastand.

„Rur keine Zeugen , murmelte Frau Pie¬
per in fein Ohr , „wir müssen die Leiche fort-
fchaffin."

Der arme Mann schien wie vor den Kopf
geschlagen und verharrte noch eine Weile
stumm.

„Sie müssen mir helfen, Fritz , wenn Sie
mich wirklich lieben ", raunte ihm Frau Pie¬
per ins Ohr ; kommen Sie her, hierher in den
Garten ." Mit diesen Worten drückte sie ihm
einen Spaten in die Hand . „So , und nun
graben Sie das Grab recht tief ; ich pflanze
nachher Sonnenblumen darauf , dann merkt
kein Mensch etwas . Inzwischen will ich jetzt
rasch meinen Revolver verstecken."

Quandt taumelte ; sein Kragen schien ihm
plötzlich viel zu eng ; er schnappte nach Luft.
Frau Pieper aber entfernte sich, indem sie ihm
noch zurief : „Treten Sie mir aber nicht in die
Kartoffeln !"

Als ste in das Zimmer zurückkehrte, sah denk«
den angeblich Erschossenen dastehenu. sich
Lachen krümmen. Auch sie konnte sich nur'
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mühsam beherrschen. Beide hielten ihre
schentüchr krampfhaft an den Mund gepls^ Ai
während sie verstohlen Quandt beobachtet! V „ g
der wie ein Besessener grub . Endlich war»
fertig . Frau Pieper ging hinaus und rau e
ihm leise zu: „Run schnell fort , das andere
sorge ich schon allein !" Damit schob sie
sanft zum Haus hinaus . Kaum aber war
draußen , so rannteQuandt davon .so schnell
seine Füße trugen.

Sobald er fort war , rief die Witwe
jungen Mann in den Garten . Eemeins
schaufelten Sie das „Grab " wieder zu und
sie fettig waren , war es bereitsTag geword

„So , nun kommen Sie noch ein bist
rein , Herr Hänsel. Wir wollen 's uns jetzt
mütlich machen und zusammen frühstücken.

So etwas ließ sich der junge Gesell
zweimal sagen, und bald saßen der „Ein
cher" und die „Ueberfallene " in gemütli
Geplauder wie zwei alte Freunde zusami

„Meinen Sie nicht", sagte Hänsel vier
Tage später gelegentlich eines Besuchs
Witwe , „daß Sie Quandt am besten strch
indem Sie mich heiraten ?"

Frau Pieepre sah ihn darauf ernsthaft
„Ja , das glaube ich auch", antwortete

einfach.
(Schluß.)
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- ^ Anforderungen der bewirt-
Stellen zurückgeblieben. Der Ha-

IIcj Heeresverwaltung rst für einige
Ickt sodaß hier die Ablieferung nicht
^.d'ist Mit Rücksicht hierauf wird die
'. von' Hafer für die Heeresverwal-

Monat Februar dahin eingeschränkt,
- soweit er nicht am 31. Januar 1917

asbereit war,nur von solchenLandwir-
-nommen werden darf, die nicht noch
Ute od.Gerste abzuliefern haben. Die
... müssen also jetzt die Ablieferung
„tgetreide, Gerste und Hülsenfrüchten
^ Aeutzerste beschleunigen. Da viele,

re kleinere Landwirte aus den oben
Wien Gruden an der Lieferung des

bi°her verhindert worden sind, ist be-
worden, daß der Höchstpreis für Hafer

'^5 in Februar bis 30. April 1917 27 Mark
B«Mi ' xvppelzentner beträgt. Da der gesamte
l- >edarf des Heeres bis zur neuen Ernte

>icht annähernd gedeckt ist, müssen die
u- il terungsbeschränkungen für Hafer nach

5 ges«! t p tenö  beobachtet werden, damit später
en  St des Bedarfs voll abgeliefert wird,
ieschle,'
ie Ani ein Ausslugverkehr im Tauanus. Auf
malz ^ ng der Frankfurter Eisenbahndirek-
lle i« xrten vom nächsten Sonntag an keine
rmmel nd Nachzüge zur Beförderung der Aus-
ine ei in den Taunus nach den bekannten
lnd fit ihnstatronen Eronberg.KLnigstein usw.
wird, ^fahren. Nur die fahrplanmäßigen

. Beij enzüge verkehren und zu den Fahrten
zu t nur so viel Personen zugelassen, als

die Z Zügen Platz vorhanden ist. Die Eisen-
anzuK Hörde stellt sich damit auf den durch die
gung.!tnisse wohl zu billigenden Standpunkt,

!Conntagsausflügeder Großstädte zu
der T rgniigungsreisen zu zählen sind.
n Kh Der Kartoffelanbau in gärtner-
* Dcrg Anlagen Der Magistrat schreibt
der bi )te Herren Landwirte und Gärtnerei
iung. waren am 31. Januar zu einer Be.
cwlge, lg im Rathause unter dem Vorsitz des
h wüf Oberbürgermeisters eingeladen, um
i't, wi Frage des Anbaus von Kartoffel,
n and en in gärtnerischen Anlagen und dem
en ou s« von Lieferungsoerträgen Stellung
üffen men. Zu Versuchen über die An-
r teile ig von Stecklingen hat sich nur de

Perl Teil der Gärtner bereit erklärt,
>ff in- l der überm egende Teil mit Rück,
er He, s die hohe» Kosten und weil an einen

align nicht geglaubt wird, nicht zu bewegen
u rich inrichtungen der ged chten Art zu
bildet Die Landwirte erklärten, daß Steck-

r . rtkff  sie nicht in Betracht kämen und
)ie sn hertge Verfahren dezügl. der Beste!
zöge r Lecker mit Fiühkartoffeln beibe.
, die 1 werden müsse Es wurde zugesagt,
also ll Beschaffung von Saatkartoffeln be.
St lll zu sein. B züglich des Abschlusses

iffen erungsoerträgen wurde völlige Ueber-
größ >ung seitens der Landwirte und

aufsle! dahin konstatiert, daß die landwirt.
die eProduktion in ersterL nie der Stadt

spätet, eren Einwohner erhalten bleiben
eifrig fe Lieferungen nach auswärts

3ir bi flett Umständen, solange nicht der
hmlich»er Stadt gedeckt set, unterbleiben
ndni? )er Herr Oberbürgermeister versprach
E -lch lenden Uuternehmern weitgehendstes
mit stammen in Bezug auf Beschaffung

»ereien, künstlichem Dünger und der
(Amtli°°" Mist aus den städtischen Kuh.
rrbstbes"' dluch in B>zug auf A-beitskräfte
fach hi"bpoitmiitel soll den Wüns hen der
-drusch Möglichkeit entsprochen weiden.
!runa , "' " b̂e angeregt die Vertilgung
ten hi, behördlichen Zwang zu

etc, sah denket der hungernden Vögel !RA 1P« .. _ . ii . .. .

. Taunusdote " Bad

Doch ats die Sonn - ouichs Fen „er sah,
Da saß er immer so traurig dort
Sie mochten ihm auf. hukch war er fort

* o -*^ 3. Februar 1917

u. sich. Ies  Gedichichen, das wir alle aus
, nur, ^ien Schulzeit noch kennen, sei hier

ihre rveil es die Rot der Vögel sehr
d gepr m Ausdruck bringt.
ibachtei Vogel am Fenster.
ndraü ^ "? " klopft es : Pick, Pick. Pich

^ . 11 doch auf einen Augenblick!
der Schnee, der Wnd weht kalt,

' ' Futter , erfriere bald.
nb/ r- 0 mich ein,

|cz>neu ) immer recht artig fein ! *
n ihn ein in seiner Rot,

?itwe ! sich manches Kiümmchen Brot,
emeins blich manche Wochen da;u und^ ^
geword
n bisck
s jetztj
ücken.
esell
„CinS

mütlid
usamr
' vier-
rsuchs;
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sthaft!
►ortete!

Eingesandt.
Maßnahmen gegen die Kohlenknappheit.
Wie in allen Rechbarstädien macht sich auch

bei uns die Kohlenknappheit empfindlich be¬
merkbar. Da Brennstoffe nicht beizuschaffen
sind, sind die hiesigen Schulen vorläufig ge¬
schloffen; die Kinder sitzen zum großen Teil
daheim in ungeheizten Räumen. Der Ein¬
sender kam jüngst gegen Abend in die Behau¬
sung einer armen Familie und traf die vier
Mitglieder derselben um den kalten Ofen, in
dem ein Brikett kümmerlich glimmte, herum¬
sitzend. Dieser Fall könnte mühelos verviel¬
fältigt werden.

In Frankfurt werden die Theater. Kon¬
zerte und Vergnügungslokaleauf 14 Tage ge¬
schloffen. Könnte eil, Gleiches nicht auch hier¬
orts — während der kalten Tage — mit un¬
serem Kurhaus u. Theater geschehen? DieKoh-
len, die in genannten Räumen gespart wer¬
den, könnten an unsere armen frierenden Mit¬
menschen verteilt oder verkauft werden! Je¬
denfalls würde der Magistrat oder die Kur-
und Badeverwaltung durch Linderung der
handgreiflichen Kohlennot unserer wenigbe¬
mittelter Mitmenschen sich dreen Dank und
Anerkennung erwerben. X.

Anm. der Schrift!. Wie wir erfahren, sind
bereits Maßnahmen getroffen, die den Koh¬
lenverbrauch im Kurhaus auf ein Mindest¬
maß beschränken.

Kurhaus Bad Homburg.
Montag, 5 . Februar

Nachmittag , von 4— 5% Uhr.
Konzert in der Wandelhalle.
Leitung : Herr Bruno Wild.

1. Wien bleibt Wien . Marsch Schrammel
2. Ouvertnre z . Op. Zar und Zimmermann

Lortzing
3. Lieb Grossmütterchen . Menuett Aletter
4. Wie einst im Mai. Potpourri

Kollo -Bredschneider
5. Ouvertüre z . Optte . Die Fledermauss

Strauss
6. Himmelsaugen Walzer Waldteufel
7. Heimweh . Melodie Jungmann
8. Lockenköpfchen Powell

Abends von 8—9'/, Uhr.
1. Schneidig ! Marsch Vollstedt
2. Komische Ouvertur . Keler -Bela
3. Geisterbeschwörung Gillet
4. Potpourri a. d. Optte . Der Bettelstudent

Millöcker
5. Herzblumein . Walzer aus Die Himmel¬

blaue Zeit 0 Strauss
6. Serenade Gaal
7. Vor Liebchens Tür . Polka Heyer

Fc. Pfungstadt,  1 . Febr. Es wird
seit einiger Zeit versucht, die hiesigen Land¬
wirte dazu zu überreden, daß sie. wie der
Pfungstädter Anzeiger schreibt ihre Ernte an
Eelberüben für den kommenden Herbst schon
jetzt verkaufen. Den Produzenten werden
Scheine vorgelegt, in denen sie sich unterschrif-
lich verpflichten müffen, den gesamten Ertrag
gegen bestimmte Preise, die vereinbart wer¬
den, abzuliefern.

Fc. Frankenberg.  1 . Febr. Gestern
Abend brach im benachbarten BottendorfEroß,
feuer aus, das die Wohnungen und Nebenge¬
bäude der Landwirte Scholl und Finger völlig
in Asche legte.

Kunst und Wissenschaft.
Karlsruhe. 2. Febr. (WB.) Dr Kunstma¬

ler Professor Gustav Schonlber ist heute früh
6 Uhr im Alter von 65 Jahren gestorben.

Stuttgart, . 2. Febr. (WB.) Die durch den
Tod des Hofrates Eerhaustr erledigte Stelle
des Oberspieleliters der Oper ist Dr. Franz
Ludwig Hörth, zurzeit am Stadttheater in
Breslau, übertragen worden. Dr. Hörth wird
feine Tätigkeit hier im Mai d. I . beginnen.

Evuuget . Jünglings - und Manner-
vereia - Homburg.

Dereinrraum Kirchrnsaal 3.
Sonntag  den 4. Februar abends 8 Uhr:

Dereinrabend . Bornag des He rn Apoihckers
Ouo . Vollzähliges E .schei en Ueber die Turn-
punde v ird im VerUnsabend Näheres bekannt
gemacht.

Donnerstag,  abends 9 Uhr : Posaunen-
stunde.

Sonnabend 8 Uhr : Trommler und Pfeifer.
Jeder sungr Mann ist herzlich eingrlade ».

Allgemeine Orlskrankenkaffe zu
Bad Homburg vor der Höhe.

In der Zeit vom 20. Jan : bis 27. Jan . wurden
von >50 erkrankten und erwerbsunfähigen Kaffen»
Mitgliedern 140 Mitglieder durch die Kassenärzte
deyanbcll , 13 Mitglieder tm hlepgen allgemeinen
Krankenhause und 6 Mitglieder ln auswärtigen
HeUanpatleu oerpstegt. Für ote gleiche Zeit wur en
ausgezahlt : M . 19- 7,45 Krankengeld , M . . 72,80
Unterstützung au 6 Wöchnerinnen , ferner an 8
Wöchnerinnen : M . 31.50 Snllgeld , für 1 Sierdefall
Ltek. 80.— Mitgliederbestand : 22ö5 mäunl . 3 i9 J
weibt. Sa . 5458.

Dom Tage.
r . Ober - Eschbach,  2 . Febr . Wie in

allen hessischen Orten, so hatte sich auch hier
ein Komitee gebildet, um eine Eeldsamm»
lung von Haus zu Haus zu veranstalten,
deren Elträgnis dem Großheizog an seinem
25jährigen Regierungsjudtläum (13. März
i9 17) zur Giündung eines Kriegerheims
überwiesen werden soll. Die Herren Bür¬
germeister Fritzel, Geh. Forstrat Schwarz,
Pfarrer Glück, Beigeoldneter Brüderle und
L' hrer Mohr erhielten in 139 Hess. Familien
478 M. Hierzu kam.n aus den be>den Schul
klaffen 62 M 55 Pfg . und von Geheimrat
Schwarz von Hess. Forstle ten 100 M. Zu¬
sammen 640 M 55 Pfg Dies ist eine große
Summe für ein Dorf von 900 Seelen und
zeugt von opferwilligem Sinn.

Fc. H ö ch st a. M., 1. Febr. Das Mindest¬
lebendgewicht für schlachtreife Schweine setzte
der Kreisausschutz von 180 auf 150 Pfund
herab.

Fc. F l i e d e n, 1. Febr. In Thöngesmühle
leckte ein zehnjähriger Knabe im Schulhof an
der stark gefrorenenen eisernen Tür . so daß
die Zunge infolge des Frostes sich nicht mehr
löste. Erst als eine Nachbarin warmes Was¬
ser auf das Eisen goß, konnte der Junge mit
blutender Zunge den Heimweg antreten.

Fc. B eb r a, 1. Febr. Der 15jährige Bahn¬
arbeiter Stein wurde von einer Rangierma¬
schine überfahren und getötet. Der Körper
wurde in zwei Teile getrennt.

Geschäftliche Mitteilungen.
Wohuungsbeleuchtung. Die neue reizvolle

und daber billige elektrische Beleuchtung der
Wohnung mit den kleinen gasgefüllten Wo¬
tan-Lampen der Siemens-Schuckertwerke fin¬
det allgemeinen Anklang. Wo immer man
diese Lampen sieht, überall fällt das schöne
weiße Licht der sich schnell einbürgernden
Neuerung angenehm auf. Durch Füllung der
Glasglocken mitEdelgas ist es gelungen, einen
so wirksamen Schutz des für die Lichtvertei¬
lung besonders günstig angebrachten Leucht¬
drahtes herzustellen, daß durch bessere Aus.
Nutzung des elektrischen Stromes eine erhöhte
Lichtwirkung und gleichzeitig ein Minimum
im Stromverbrauch erzielt wird. Bei Bezug
durch denJnstallateur verlange man ausdrück¬
lich das durch die charakteristische Marke
Worten „0 " (E — gasgefüllt) auf der Glas¬
glocke gefchütze Fabrikat und lasse sich nicht an¬
dere etwa als „gleichwertig" bezeichnete Fa¬
brikate aufreden. Rur die Schutzmarke bürgt
für die bekannte Wotan-Lampe der Siemens
u. Halske A.-E.

Ltzrtstltlye Sersammtaag . EUsa-
bethenslr. 19a,1. Jeü . Sonntag Dorm.
11—12 Uhr für Kinder; jed. Sonmag Abend
von 8 — 9 Uhr öffenli. Borlrag, jeden
Donnerstag abend8'/,— Uhr  Bibel - ru d
Gebeljtunde.

Evangel . Jungfrauen - Verein.
::  BadHomburgo . d. Höhe. : :u Sonntag

 Abend 8 —10 Uhr: im Saale
4 der Erlöjelkirche.Freitag

Avenü 8 —10 Schwester¬wohnung.
Jedes
junge Mädchen ist herzlicheingeladen. Verwende

„Kreuz
- Pfennig“ - zMarken

j\ auf
Briefen, Kartenuw. n

—a Alle
Pr » Mn di cn Der

heutige Tagesbericht Großes
Hauptquartier, 3 . Febr. ( WB. )Amtlich

Von
keinem der Kriegsschauplätzesind Er¬ eignisse

von besondererBedeutung zu melden.Der
Erste Eeneralquartiermeister:von

Ludendorff.Kirchliche

Anzeigen. Gottesdienst
in der evang. ErlöserkircheAm

4 . Sonntag, nachEpiphaniasden 4 . Fcb? . Vormittags
9 Uhr 40 Min. :Herr Dekan Holzhausen

. ( Luc< <, 38— 42. *Vormittags
U Uhr: Kinde, gottesdienstHerr Dekan

HolzhoustN.Nachmittags
5 Uhr 30 Min. :HerrPfarrer Wenzel

, ( tTh. fl. 5 , 8 .) Mittwoch
, de< 7 . Februarabends 8 . 30Uhr: Kirchl

. Gemeinschafti . uKirchensal 2 . Donnerstag
den 8 . Fevr, abends8 UhrtOffl, Kriegsbe,stunde

mit a , schlcßead. Feierdes heil. Abendmahls
. HerrDekanH lzhausn. Gott
' »diensttn der evang. GedachtniskircheAm

5 Sonntegnach Ep phaniasden 4 . Febr.Vormittags
9 . 4Uhr Herr Pfarrer Wenzel Mittwoch
, den7 . Februar, ab nds8 . 10Uhr Kriegsdelslunde

He,r Dekan Holzhausen.Gottesdienst

- Ordnungder
katholischenPfarrei Mariä Himmelfahrt zu

Bad Homburg.Sonntag
: 6  UhrBeichtgelegenheit. 6 0 , 4  und1130

Uhr hl M > ssen, legtetmit Pred gr , 9 . 30Uhr
Hochamtmit Predig,. 11  UhrKindh il Iesu-Vere
' nfür Mädchen. 2 Uhr: Ehristeniehre. b . IöUhr
Dersammlungfür F auenund Mütter. Täg

ich abendss UhrK iegrandacht.A
» denübrigenWerktagen7 . 15Uhr hl . MesseMon
ag u . Donnerstag7 . 30Uhr Gottesdienst

- Ordnungder
kathol. PfarreiSt . Johraa- s' der^ . 'T2Üse7.4

. . Bad Homburg- Kirdorf. gja® Sonntag
 7 . 31Uhr F . ühmesse9 . 30Uhr. Hochamt

mit P edigt. 2  UhrAndacht. j Werktag,
 7 und » /«heiligeMesse 7

. 30Min. abendsKrieg,andocht.weroen

in der.
.Taunusbote" - Druckereirasch

und billigst angefertigt.

yefüMe

Es

werdenvielfach unseren Wotan - „Qu -Lampen
ähnliche elektrische Glühlampen ver- schudener
Herkunft von 40 bis 100 Watt unter einem
gemeinsamenNamen mit Halbwatt-Lampen
angeboten und als solchebezeichnet.Ljtcs
hat in Vtrbraucherkreiseneine irrige Auffassung
über den Licht- Effektder Lampenoezw
. derenStromverbrauchJür die Kerze hervor
gerufen. SolcheLampen sind keine Halbwatt
- Lampen, weshalbvor dem Gebrauchdieser
falschen Bezeichnungfür dieselbenzu warnenist. Wotan

- „Gu -Lampenhaben bei geringstemStromverbrauch
für die Kerzedie gegenwärtigtechnisch
höchst erreichbareLebensdauer. AufAnfrage
teilen wir die nächstgelegeneBezugs- Quellemit. Siemens

- SchuckertwerkeSiemensstaai
mxt

ihper Schvi - ynax' keauf dei > ( jlcsdockeHan

voeife etvus als ^ cfefchwzptij' 'empfohleneLaiupen. yipück
. undbeßeheausdrücklichauf Wxfan.m

m

Instifut

für
elektr. ».pliysik. Therapie.Lange

Melle 5 . Fernsprecher628 Aerztl
. LeitungKisseleffstrasse11 Fernsprecher674 Heilmittel

i Diathermie, KünstlicheHöhensonne öezillierende
Ströme , Kot- Blau- VTeisslirhtHeilanzeige

i Den- Leber- Magen- liieren- Lungen¬ilervenleiden
, Seuralgie, Jseliias- Gelenk- n. Muskelrheuinatis-mus
, Gicht, Bronchialkartarrh, Bleichsucht, Blutarmut,Frische
und alte Wunden, Appetit- n . Schlaflosigkeit,Hämorrhoiden

, Hautkrankheiten.Neb
« njederKur zu gebrauchen.Erfolge

, woandereMethoden versagen. Die
Heilmittelsind \ onder Homburgeru Ober*urseler
Krankenkasse zur ärztl. Verordnungzu gelassen.4357a

Eine sch ne 3
od. 2Zimmer- Wokinungmit
ZubehörElektr . Licht( Bai»tenante
l preist® . , uvermietenOb
Eschboch76 neb. Obcrförsterei.6

ZimmerWohnung mit
Bad, elektrischLicht , Gasund allem
Zubehör evtl , auchHeizung in
schönerLage z t vermieten.4276a
) Berthold,  Ludwigstr. . 4Erster

Stock 3
Zimmerwohnu" gmit Gas und Wasser
per 1 . Aprilzu vermieten.Zu
erfragen( 267aKirdorfcrstraße

26 Hinlerbau.Kleine

2
. îmmerwohnungzu

vermieten4121a
) Louifenstraße26 III St. 1

Stock3  Ziminer-wohnung
mit Balkonabgeschlossenen

Vorplatz Mansarde und
allem Zubehör per 1 . Aprilzu vermi,ten
. Zu erfragen25 El

sabeihenstrasie38 pari. Schöne

geräumige Mansaiden
- Wohoung3

Zimmer( abgeschlVorplatz) sämtl.Zube
ör preiswertzu vermietn. 3513a
Saalbutgstraße 54. Näheres
Promenade 11 ' /,.
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Glück ’s  Lichtspiele
ii Kirdorferstrasse 40 . Telefon 147

Achtung ! Morgen Sonntag mittags4 und abends '/,8 Uhr
Der spannende Detektivschlager:

Dia Heldentaten des berühmt. Detectivs Sexton Blake
in 3 Ak *en sowie das pikante Lustspiel

Teddy im Schlafsofa in 2 Akten.

Obstbaumpflege.
Gemäß § 3 der Regierungepolizeiverordnungvom 5. Februar

1897 ergeht an die Eigentümer bezw. Nutzungsberechtigtenvon Obst¬
bäumen in den Feldgemarkungen d r Stadtbezirke Bad Homburg und
Kirdorf die Aufforderung, bis spätestens zum 1 März 1917 alle be¬
reits abaeftorbenen Obstbäume, sowie die dürren Aeste und Abstumpfe
von noch nicht abgestorbenen Obstbäumen zu entfernen.

Das dürre Holz ist alsbald wegzuräumen oder an Ort und
Stelle zu verbrennen.

Polizeiverwaltung.

faauisclie
Landosbank

ft as,säuische
Sparkasse

Itodelxirher,unter flarantie de«Beiirksverbandes desRfigiftrniigbdix. Wiesbaden
DieNassauischeLandcsbank Ist amtliche Hinterlegungsstelle f. Mündelvermögen.

28 Filialen (Landesbankstellen ) und 170 Sammelstellen
im Regierungsbezirk Wiesbaden.

Landesbanksteile Bad Homburg v . d. H. Kisseleffstr . Ib
rReichsbank -Giro Konto bei der Reichsbankhauptstelle Frankfurt a. M.

Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 610 , Fernruf Nr. 4 9.
Ausgabe von Schuldv'-rs hre bungen

der Nas ânisrhen Landesbank.
Ana me v. Spareinlagen
Annahme von Helddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scbeck-

k<nteu.
Annahme von Wertpapieren zur V>-r-

wuhiung nnd Verwaltung (offene
Dep ts .)

An- und Vetkanf von Wertpapieren
Inkasso Von Wechseln u. Schecks
Emlösu g fälliger Zinsi-cheine (tttr
Kontoinhaber .)

Oar>ehen gegen Hypotben mit und
ohne Amortisation.

Darlehen an (Gemeinden und öffent
liehe Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von
Wertpapieren (Lombard-Darlehen)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vor¬
schüsse).

Uebernahme von Kanf und Gttter-
steiggeldern.

Kredite in laufender Rechnung.

Nassauische Lebensversicherungsanstalt
— Gemeinnützige Anstalt des Rechts . —

Grnlne Lrbensversivlirruus
(Versicherung über Summen von *k ZOOO— an aufwärts mit ärztlicher

Untersuchung )
Kleine Leben . - Volk »- Versieh erring

Versicherung über . rrrnmen hi» zu Mk 20>k>.— inkl. ohne arztl . Untersuchung .)
wie Sterbegeld -Altersversorgungs -. Militärdienstkosten -. Aussteuer und

Kinderversicherung.
HyoihLefeeiiUlgungsver . -elierniiB . - Rentenversicherung.

57 ) Direktion der Nassauischen Landesbank.

Holz-Versteigerung.
Montag den 5 Februar ds . Jahres Vormittags 10 Uhr

anfangend, kommen im Seulberger Hardtwald (339
132 Rm . buchen Scheit- und Knüppelholz

7 „ Eichen ,, „ n
1800 Stück Buchen - Wellen

4 „ Nadelholzstämmevon 1,61 Fstm.
zur öffentliden Versteigerung.

Die Zusammenkunft ist am Seulberger Schießplatz.
Seulberg d n 30. J muar 1917

Der Bürgermeister
H a r dt.

Holzversteigerung.
Montag , den 5 Februar 117 kommen im hiesigen Gemein

dewald Distrikt 13» zur Versteigerung:
190 rm. Buchenscheit
60 Buchenknüppel

3000 Buchenwellen
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr auf dem Pfeiffenbornweg.

Köppein im Taunus, den 1. Febr ar 1917.
Der Bürgermeister.

Der Vaterländische Frauenverein
bittet her lich, um der Kohlennot der Armen wirksam entgegentreten
zu Können, um Geldzuwendungen, die unter Bezeichnung

„für Kohlenspende"
an der Landesbank einzazahlen gebeten werden. 427

Der Vorstand.

Für Mitteilungen, Ijciltt
die zur Ergreifung der Einbrecher führen» setze
ich eine gute Belohnung aus.

Bad Homburg, 3. Februar 1917. 429

Ch. Pfaffeirbach.

365

sowie einige
für sofort gegen guten Lohn gesucht

AMmiM
Sauer & Hillebrand , G. m. b. H.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und B kannten die traurige Mit¬

teilung, daß es Gott dem Allwöchligen gef, llen hat. unsere
liebe gute treubesorgte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

I

Frau Marie Schramm
geb . Fries

im Alter von 67 Jahren heute früh 4 Uhr zu sich zu rufen.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Mayer u . Frau Amalie geb. Schramm
Frau Elise Schramm
Heinrich Schramm u. Familie
August Schramm u. Familie
Stephan Schramm u . Familie
Familie Weinmann
Johanna Schramm

r ta -SpiMf I
♦ des Obertauuuskreises Bad Homburgv. d. H. ^
4 , Mündelsicher 4,
+ unter Garantie des Obertaunuskreises
^ _ Telephon No 353 — Postscheckkonto No . 57»5 — ^
^ Neichsbank -Giro -Konto . d
♦ Annahme von Spareinlagen ♦
♦ gegen » ' /,und 4n/0 Zinse «,

bei täglicher Nerstnsung.  J
▲ Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen bei einer ^
▲ Mindesteinlage von 3 Mk . ▲

♦
♦

«in pünktlicher  Zinszahlersucht per 1. April zweite Hy¬
pothek von

M. 8000
Die Beerdigung fii bet statt: Dienstag den 6 Februar

nachmittags2' j, Uhr vom Sterbehause Herrngasse 5.

gegen gute Sicherheit. Rückzah¬
lung in 4 Jahren Zu erfraaen in
der Geschäftsstelle des Blattes
unter 33.

Nach längerem Leiden entschlief sanft unser lieber
Vater, Schwiegervater und Grossvater

Herr Stadtältester Jakob Branibacli
Veteran von 1866u 1670.71

Magistrats- und Feldgerichtsschöffe, Mitglied des Schatzungsamtes
und der Schuldeputation der Stadt Dlllenburg

Hennigfons

Fichtennadel-
Franzbranntwein

Orig. Fl . 2 40 (Marke: Heri) be>
sonders ui empf.hlen als Zusatz zu
Bädern! Unübertroffene Güte ! Her
vorragend geeignet zur Körperpflege

Zu haben: 422
Taunus -Drogerie

Carl Mathäy.

Aut. Ham
approbierter Kammerjäger
Oberurfel i . T ., Marktstraße 2,

Telefon 56

Lad Homburg v. d. H., 2. Februar 1917

Die trauernden Hinterbliebenen
In deren Namen

Caroline Luise Cannawurf geb. Brambach
Oskar Cannawurf z. Z. im Felde.

Die Beerdigung fand za Dillenburg statt.
Beileidsbesuche dankend verbeten.

empfiehlt sich zur Vertilgung von
imätl Ungez'rfer nach der neuesten
Methode wie Rat 'en, Mäusen,
Wanzen, Käfern rc. Übernahme von
aanzen Häusern im Abonnement

Kurvilla
in b ster Lage der unteren
Friedlich- Promenade ist umstände
halb r mit Inventar billig zu ver
pachten. 356
Näheres Fmmobilien -Agentur

Heinrich Kleindienst»
Landgrofenstraße 12

T-lef n 7s2

fijjMscr

Zigarettdirekt von der Fa
zu Originalpreise!

100 Zig. Kleinverk. 1,8 Pfi
100
100
100
100

3
3
4.2
6.2

Versand nur gegen Nachn»
100 Stück an

prima Qual?Zigarren
“ “"Zigaretten!

Berlin, BrunnenstraBe

Hypothekeng.
von Sparkasse auszuleihen" villü/
che erbeten unter F . T.
a. Rudolf Moffe , Frankst

3 Pntmiticrjit
zu verkaufen

Näheres in der Geichäfisste!
Blattes unter 431

Guterhaltener gr

Kleiderschr
zu kaufen gesuch

Off mit P,e sang u. P.
schäftsstelle ds Bl._

nser Berli
ein:
mSonnta

der Abb
en Misch
n Staate
nichts vo
ob die N
Wilson

n, seiner
erlich Ausl

rv | ** * 1 t|U/iwiu/ « IButtenu. Fi«» «je
. .. cm r4 r *« l rech Feind
tut Waschereien. Gärtner 11„ Bczahlu
nomen geeignet zu verkaufe >fl fis ins
Hamburger Lognacbl Monsttest

Siegmund Rosenpand haben
2151 Dorr ihre nstraste 3!

GSrtnerlehr.̂ 7
zu Ostern gesucht , kTesamtwe

Wilhelm Kna mmen wei
am Schloßgartê <x^ lar

den uneirGute

2. Arbeitest "'"

Armer 3unj-7LÄ
verlor gestern Portern p bedeutet
Mit 11,80 MK . ehrt. Fu nrcht
gebeten, gegen Belohnmg sritugt, daß
Geschäftsstelleabgeben zu t Bestehend

tschland u,

sucht

E.Kcks
e, sozusagk
iegen gebr

rntamerikanis
** t Linie vo
I Ctandpu,

fesleitungLehrmädchl/""««-Met, als d
zum 1. April 1917 m et wurde !
Schulbildung gesucht, vorliegt, d
Fritz Schick's -Bui !N Rechte

- »eise nur 0Zeilungslräg
«71_ « üiSJCfejg

Buchhalter «»-/zu beg
vertrau» mit allen kaufm. lr Taffen no
sucht Nebenbeschäfiigung. ( acht, ^
von Büchern etc.) Singel etxina eine
B. 433 Geschäftsstelle. JanfMeanl

Lehrmädct Mögen r
aus gute! Familie mit g>Unsere neu
Zeugnissen znm 1. April thließlich el

Jakob St lung otto >
432 Looisenstras ^ f

Suche tüchtige zuoe^ ^ ge.« « j ' r JPen sind tu
Monatsstl^ ..un,"

oder Mädchen . Zu
Mentges , Louisens» .
bis 11 Uhr berufun

»lin . 4. 8
Jüngere

Konto ri^ «""->
Abbruch d^

welche die Führung Dentschlanl
sandbüchern übernehi Wilson ho
flott stenographiert und n9 gemacht
schreibt für Mitte MS ' JJ ^ ernsto
Kontor gesucht. Selbst f,,-
Angeb ote  an die ' ttlaffen.
Verwaltung z. Hom "e Bestätig
Höhe , erbeten. amtliche

Lanfljahrine
KonservatorM '-ngton- DiKonservatorlV >'ngton

erteilt Privat - Klavier
91 Näheres P >oncnad

Vleraatwortllch für die « chrislleltaag Friedrich Rachmanii für den Anjeigeuteil ärinrlch Schudt Druck uns -Verlag schuor's Vuazvcuckeeri Bad tzomb«cg ». d. H
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